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Kirchdorf. 20 Jahre sind ver-
gangen, seit die beiden Kirchdor-
fer Pfadfinder Anderl Köhler und
Thomas Oberbauer gemeinsam
mit einem Pfadfinderfreund aus
Passau-Heining aus einer Laune
heraus ein Zeltlager initiierten.
Damals besaß der Pfadfinder-
stamm Kirchdorf selbst noch kein
solches pfadfindertypisches
Schwarzzelt. Schon alleine des-
halb, um sich im Aufbau solcher
Konstrukte zu versuchen, ent-
stand diese Idee. Schnell waren
Gleichgesinnte gefunden und in
72 Stunden wurde das Peace-Zei-
chen mit den wirklich vielseitig
einsetzbaren Zeltplanen nachge-
baut und somit der Grundstein für
diesen Verein gelegt.

Die Mitglieder des Vereins
kommen aus ganz Deutschland –
von Hamburg bis ins Allgäu – und
gehören nicht nur der DPSG
(Deutsche Pfadfinderschaft St.
Georg) an, denn der Verein ist ver-
bandsoffen.

Weltrekord im Jahr
2000 aufgestellt

Vielen Kirchdorfern, aber auch
über die Ortsgrenzen hinaus, wird
noch der Weltrekordversuch im
Jahr 2000 in Bergham in Erinne-
rung sein, mit dem es die Pfadfin-
der zwar nicht zum Eintrag in das
gedruckte Guinnesbuch der Re-
korde schafften, doch der Weltre-
kord über die größte überdachte
Fläche mit Schwarzzelten mit
3143,73 Quadratmetern wurde
ihnen durch eine Urkunde offizi-
ell bestätigt.

Aber auch ansonsten sind von
Zeit zu Zeit die schwarzen Zelte,
die aus einzelnen Stoffelementen
in Handarbeit zusammenge-
knüpft werden, in und um Kirch-
dorf zu sehen. Von einem kleinen
Zweimannzelt über Gruppenzelte
für Übernachtungen und Feier-
lichkeiten bis zur riesigen Zelt-
konstruktion ist durch die Flexibi-
lität dieses Systems undenkbar
viel möglich. Ab einer bestimmten
Größe sind allerdings Baupläne,
statische Berechnungen und auch
manchmal schweres Gerät not-

wendig. Ebenso wie der Weltre-
kord wird den Vereinsmitgliedern
immer die Erschaffung einer
Schwarzzeltkathedrale anlässlich
des Weltjugendtages in Köln und
Düsseldorf im Jahre 2005 immer
gegenwärtig sein. Mit einer Größe
von 36 auf 23,6 Metern und 15
Meter hohen Türmen war dies
schon eine beeindruckende Kir-
che aus Stoffbahnen und Holz-
konstruktionen, welche sogar
vom damaligen Bundespräsiden-
ten Horst Köhler mit den Worten
„Well done“ im Gästebuch gewür-
digt wurde. Sie war auch Grund
für die Einladung 2007, Schwarz-
zelte im Schlossgarten Bellevue
des Bundespräsidenten aufzubau-
en.

Im selben Jahr feierte „Black
Castle“ gemeinsam mit den Pfad-
findern weltweit das 100-jährige
Bestehen der Pfadfinderei mit ei-
nem Lager unter dem Motto „100
Jahre – 100 Dächer“. Dieses Lager
fand in Tittmoning statt und auch
dort wurde wieder ein eine beein-
druckende Konstruktion auf die
Beine gestellt.

In den folgenden Jahren wurde
„Black Castle“ immer wieder be-
auftragt, sogenannte Café-Zelte
für die verschiedensten Pfadfin-
derunternehmen in Deutschland,
Österreich oder sogar Dänemark
und Finnland zu erbauen und zu
bewirtschaften. Auch einer Einla-
dung nach Bolivien, zum Jahres-
wechsel 2010/11, folgten einige

Mitglieder mit Schwarzzelten im
Gepäck. Zeltlager für die Vereins-
mitglieder wurden ebenfalls
durchgeführt. Aber auch Nicht-
pfadfinder „buchten“ die Dienst-
leistungen des Vereins.

Im Jahr 2011 veröffentlichte der
2006 als e.V. eingetragene Verein,
ein Buch namens „Handbuch
Schwarz Zelten“ im Ziel Verlag,
welches viele praktische Informa-
tionen rund um die Schwarzzelte
beinhaltet.

Verein zählt heute etwa
180 Mitglieder

Was aus dieser kleinen „Spin-
nerei“ damals in einer Kneipe für
ein zündender Funke entstand
und wie viele sie damit begeistern
würden, hätten sich die drei Bur-

schen damals nicht vorstellen
können. Doch nun zählt der Ver-
ein ca. 180 Mitglieder aus Nah
und Fern und kann auf 20 Jahre
mit tollen Erlebnissen im Kreise
Gleichgesinnter zurückschauen.

Das wurde auch gebührend ge-
feiert. Natürlich, wie sollte es an-
ders sein, wurde dafür ein mittel-
großes Bauwerk errichtet und ein
Zeltlager abgehalten. Doch nicht
ganz so wie in den ersten Lagern
der Gründungszeit, nein. Auf dem
Zeltplatz in der Nähe von Zim-
mern bei Tann sah man viele klei-
ne und große Kinder zwischen
den Erwachsenen herumwuseln,
denn mittlerweile sind aus den
jungen Leuten von damals Famili-
enväter und -mütter geworden,
die nun die Idee an ihre Kinder
weitertragen.

Zu einem Festabend – vortreff-
lich durch die beiden Musiker

Pfadfinderverein „Black Castle“ feierte 20-jähriges Bestehen – Mitglieder kommen aus ganz Deutschland – Materialtests für Hersteller-Firma

Mit schwarzen Zelt-Modulen Kathedralen errichtet

Mani Heine und Rudi Mangst um-
rahmt – wurden ehemalige,
Freunde und Förderer, Gönner
und unterstützende Firmen gela-
den. Der noch immer amtierende
Vorsitzende Anderl Köhler be-
dankte sich gemeinsam mit seinen
aktuellen Vorstandskollegen Jo-
chen Gahn (Pfadfinder Pfarrkir-
chen) und Max Hartwig (Pfadfin-
der Kirchdorf) bei den zahlrei-
chen Unterstützern, den Mitglie-
dern des Vereines, aber auch den
Teilnehmern der verschiedensten
Unternehmen für all ihr Engage-
ment, ihren Einsatz, ihre Ideen,
ihre Talente und ihren Mut.

Betont wurde auch die Zusam-
menarbeit mit dem Hersteller der
Zelte, der Firma Tortuga. Der Ver-
ein testet die Materialien auf Herz
und Nieren und im Gegenzug
wurde schon so manche Sonder-
anfertigung für „Black Castle“

produziert und sogar ins Sorti-
ment aufgenommen. Zudem hebt
Anderl Köhler hervor, dass bis auf
eine Ausnahme die Aktionen des
Vereins immer unfallfrei blieben,
was bei den Fahrstrecken, die zu-
rückgelegt wurden, aber auch bei
den nicht immer ungefährlichen
Tätigkeiten des Auf- und Abbaus
und der Materialbeschaffung
nicht selbstverständlich ist.

Es wurde ruhiger, aber
der Grundgedanke lebt

Köhler verwies darauf, dass es
um den Verein in den letzten Jah-
ren etwas ruhiger geworden sei,
aufgrund der aktuellen Lebens-
umstände wie Familie, Kinder
und Beruf, doch nichts desto trotz
lebe der Grundgedanke von
„Black Castle“.

So wurde noch lange in vielen
tollen Erinnerungen geschwelgt
und alte Bekanntschaften ge-
pflegt. Der Abend klang bei toller
Stimmung sowohl im Schwarzzelt
als auch am Lagerfeuer bei som-
merlichen Temperaturen erst in
den Morgenstunden aus.

Als am nächsten Tag die Zelte
wieder abgebaut und verladen
wurden, und man gemeinsam
über die leere Wiese schaute, hall-
te sie nach, die „Magie der
Schwarzzelte“ und das Gefühl,
wieder gemeinsam etwas geschaf-
fen zu haben.

... in dieser Woche war,
als mein Enkel im Erin-
ger Freibad das
Schwimmen lernte. Er
ist acht Jahre alt und
nahm beim Schwimm-
kurs der Wasserwacht
teil. Natürlich ist das
als Opa etwas Schönes,

MEIN SCHÖNSTER MOMENT

wenn der Enkel sich nun über Wasser hal-
ten kann. Ich werde mir das bei nächster
Gelegenheit auch mal selbst ansehen.
Man freut sich halt mit den Kindern.

Erich Zagelow (64) aus Simbach

Von Johannes Schaffarczyk

Kirchdorf. Wie jedes Jahr be-
ging die Pfarrei Mariä Himmel-
fahrt das Patronatsfest ihrer Kir-
che in zwei Abschnitten: mit ei-
ner Lichterprozession und An-
dacht am Vorabend des „Hoch-
festes der Aufnahme Mariens in
den Himmel“ sowie mit einem
Festgottesdienst am Feiertag,
dem 15. August.

An diesem Tag kommen viele
Gläubige in die Kirche mit den
traditionellen Kräuterbuschen,
die sie entweder selbst zusam-
mengestellt oder vor dem Got-
teshaus erstanden haben. Die
Buschen wurden von Pfarrer
János Kovács gesegnet und sol-
len, wenn sie im Haus oder in
der Wohnung aufgehängt wer-
den, die dortigen Menschen vor
Krankheit und Unglück bewah-
ren.

Um den Brauch des Kräuter-
buschenbindens zu Ehren der
Mutter Gottes aufrecht zu er-
halten, treffen sich Mitglieder
des Kirchdorfer Seniorenclubs
am Nachmittag vor dem Fest
Maria Himmelfahrt im Haus
der Clubvorsitzenden Maria
Tappert und ihres Ehemannes
Wolfgang in Hitzenau, um aus
einem großen zusammengetra-
genen Kräuterbestand die Bü-
scherl zu binden. In diesem Jahr
waren neun Frauen mit dieser

Aufgabe mehrere Stunden lang
beschäftigt. 175 Buschen haben
sie angefertigt – 25 Stück mehr
als sonst, weil die Pfarrei Jul-
bach zum Pfarrverband Kirch-
dorf-Seibersdorf dazugekom-
men ist. 30 Stück erhält immer
das Seniorenheim St. Josef in
Ritzing, der große Rest geht in
den Verkauf.

Die Lichterprozession, die
von Pfarrer Kovács und fünf
Ministranten angeführt wurde,
ging in diesem Jahr von der
Schlosskapelle in Ritzing zur
Ramerdinger Kapelle. Rund 40
Pfarrangehörige nahmen daran
teil. Mit brennenden Kerzen in
der Hand wurde Maria geprie-
sen, die Christus geboren hat
und dafür mit Leib und Seele in
den Himmel aufgenommen

worden sein soll. In der Kapelle
fand eine kurze Andacht statt –
mit einem Gebet in persönli-
chem Anliegen und verschiede-
nen Fürbitten. Im Mittelpunkt
der Andacht stand die Erneue-
rung des Bündnisses mit der
Gottesmutter. Im „Weihegebet“
wurde Maria angerufen, „die
Patronin unserer Pfarrei und
unseres Landes zu sein“.

Beim Festgottesdienst am
nächsten Tag in der großzügig
geschmückten Kirchdorfer
Pfarrkirche hatten sich Gläubi-
ge aus den Pfarreien Kirchdorf
und Julbach sowie der Exposi-
tur Seibersdorf versammelt, um
die Aufnahme Mariens in den
Himmel feierlich zu begehen.
Pfarrer János Kovács stellte in
seiner Predigt fest, dass er noch

nie eine Kirche gesehen habe, in
der Maria nicht in irgendeiner
Form dargestellt gewesen sei.
Ihr werde weltweit eine Vereh-
rung entgegengebracht, wie sie
keinem anderen Heiligen zuteil
wurde.

„Maria ist die Antwort“, sagte
der Geistliche, „auf eine funda-
mentale Sehnsucht der Men-
schen. Sie sehnen sich nach Ge-
borgenheit, Schutz und Unter-
stützung in ihren Anliegen. Bei
Maria fühlen sie sich geborgen
und sie sind überzeugt, dass sie
ernst genommen werden, wenn
sie Zuflucht bei ihr suchen.“

Dieses Urvertrauen komme
im Gebet „Gegrüßet seist du,
Maria“ zum Ausdruck, wo es
heißt: „Bitte für uns Sünder,
jetzt und in der Stunde unseres

Pfarrei Mariä Himmelfahrt beging Patrozinium mit Lichterprozession, Kräutersegnung und einem Hochamt

Maria erfüllt Sehnsucht nach Geborgenheit

Todes“. Die heilsame Bedeu-
tung von Maria als Schutzher-
rin und Fürsprecherin bei Gott
werde im schönen Brauch des
Kräuterbuschenbindens sym-
bolisch zum Ausdruck ge-
bracht. Im Anschluss an seine
Predigt ging Pfarrer Kovács
durch das Gotteshaus und seg-
nete die Kräutergebinde.

Am Ende des Gottesdienstes
dankte Pfarrgemeinderatsvor-
sitzender Christoph Strohham-
mer allen, die an der Vorberei-
tung und Durchführung des
Patroziniumfestes mitgewirkt
haben – insbesondere Veronika
Steger für das Orgelspiel. Sie
war eingesprungen für den
Chor, der wegen einer Verletz-
zung ihrer Leiterin Brigitte
Grubl nicht singen konnte.

Kirchdorf. Dieses Jahr lud die Pfarr-
und Gemeindebücherei beim Ferienpro-
gramm zum „Buchfalten“ ein. Kinder im
Alter von sieben bis zehn Jahren konnten
bei dieser Aktion dabei sein. Iris Klein-
diek, Büchrerei-Mitarbeiterin und Exper-
tin im Buchfalten (links), gab den Kindern
Anleitung, Hilfestellung sowie viele Tipps
zu dieser Thematik. Zum Schluss konnten
die fleißigen Kinder tolle gefaltete Exem-
plare präsentieren. − red/Foto: red

Ferienprogramm
in der Bücherei

Die Musiker Mani Heine und Rudi Mangst sorgten für Unter-
haltung beim Festabend.

Anlässlich des Jubiläums wurde dieses „mittelgroße“ Bauwerk in der Nähe von Zimmern errichtet.

Vorsitzender Anderl Köhler dankte allen
Freunden und Förderern des Vereins.

Imposant ist die Schwarzzeltkathedrale, die anlässlich des Weltjugend-
tages 2005 aus vielen Einzelteilen errichtet wurde.

Auch Bürgermeister Johann Springer (rechts) besorgte sich einen
Kräuterbuschen.

Pfarrer János Kovács segnete die Buschen am Altar und auf den Kir-
chenbänken. − Fotos: Schaffarczyk
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